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Foto 1: Naturnahe Kulturlandschaft:Pinzgauer Rinder irt Rauris. (Alle Fotos und Texte ohne Angabe: W. Holzner)
Gerade weil die Landschaft von der Landwirtschaft geprägt ist, macht sie auf uns einen so harmonischen Eindruck. Die schönen 
Exemplare einer alten Haustierrasse ergänzen den naturnahen Eindruck dieser alten Kulturlandschaft.

Foto 2: Brunnsee, Salzatal, Steiermark -  im Hintergrund Teile des Hochschwabmassivs.
Selbst entlegene Täler im diinnstbesiedelten Teil der Alpen sind seit langer Zeit Lebensraum von Menschen und von diesen 
geprägt: Almnutzung bis in die Latschenregion heute stark zurückgegangen; Köhlerei starb mit dem Niedergang der Eisenindu­
strie in diesem Raum aus. Das brachte große wirtschaftliche Probleme für die Bauern mit sich und hatte damit Auswirkungen 
auf die Landschaft. Förderung der Fichte im Tal durch die Forstwirtschaft und hohe Wildstände (der Raum links ist heute Win­
tergatter für Rotwild) beeinflußten später das Wald- und Landschaftsbild.
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Foto 3: Thayatal, Waldviertel, N.Ö.
Naturnaher Eichenwald und Linden-Blockwald (Hintergrund rechts).
Derartig gleichmäßig geschlossene Wälder hat es in der Urlandschaft kaum gegeben -  sie sind ein Resultat der Forstwirtschaft: 
Die Bäume sind gleichaltrig, Lücken werden durch Aufforstung oder Förderung der Verjüngung sobald wie möglich geschlossen.

Foto 4: Lainzer Tiergarten.
Die meisten der Faidiphotos in diesem Buch sollen einen Eindruck von der Vielfalt naturnaher Kulturlandschaften in Österreich 
vermitteln. Außerdem sollen sie deutlich machen, wie sehr vieles, was wir unvoreingenommen als „kaum berührte Natur" 
ansprechen würden, vom Menschen geprägt ist. Diese Prägung ist nicht negativ zu bewerten. Sie macht es gerade aus, daß uns 
diese Landschaftsbilder auf eine besondere, stimmungsvolle Art, ansprechen.
Erst wenn wir mit analytischem Wissen und entsprechend scharfem Blick bewaffnet sind und die heute im Naturschutz übli­
chen Wertungen übernommen haben, verlieren manche dieser Bilder ihren Zauber. So verliert sich hier der urwaldartige Ein­
druck, sobald man feststellt, daß kein Baum-Jungwuchs und eine nur schüttere Krautschichte da sind, ein Ergebnis der hohen 
Wildstände.

© Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft



Farbtafeln 487

Foto 5: Lacke/Beweidung. (Archiv Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel)
Flache, weite, heute größtenteils waldfreie „Steppenlandschaft": der Seewinkel. Im Bild ersichtlich sind Beispiele für die wesent­
lichen ökologischen Charakteristika dieser Extremlandschaft, nämlich die abflußlosen Sodaseen („Lacken"), die Hutweiden und 
die Salzböden, vorwiegend rund um die Lacken. I11 der Bewahrungszone des Nationalparks Neusiedler See -  Seewinkel werden 
die noch erhaltenen Reste der traditionellen Kulturlandschaft durch extensive Beweidung erhalten (s. Kapitel 10).

Foto 6: Löffler. (Archiv Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel)
Eine der vielen ornithologischen „Berühmtheiten" des Neusiedler See-Gebietes ist der leider in letzter Zeit zunehmend seltener 
anzutreffende Löffler. Als Koloniebrüter nistet er im weiten Schilfgürtel des Neusiedler Sees (in der Naturzone), nahrungssu­
chend kann man ihn an den großen Lacken der Bewahrungszone antreffen, wo am seichten Ufer Wasser und Schlamm mit seit­
lich pendelnden Kopfbewegungen „durchgeschnattert" werden, um Kleinkrebse, Kaulquappen, Wasserinsekten oderauch 
Kleinfische zu erbeuten (s. Kapitel 10).
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Foto7: Fluß/Überschwemmungen (R. Schön)
Die regelmäßig über die Ufer tretende Donau läßt viele Quadratkilometer große Überschwemmungsflächen entstehen, in denen 
Erosion und Sedimentation eine andauernde Um- und Neugestaltung einer Vielzahl von Lebensräumen bewirken. Durch exter­
nen Nährstoffeintrag entsteht eine hohe Produktivität der Biozönose. Die prinzipiellen Mechanismen und ökologischen Fakto­
ren, die die Au -  besonders die Donauauen unterhalb Wiens -  auch heute noch kennzeichnen, entstehen durch natürliche 
Abläufe und entziehen sich weitgehend einer menschlichen Gestaltung. Trotz vieler Eingriffe und Nutzungen in den Donauau­
en sind also wesentliche Charakteristika der „Naturlandschaft" erhalten geblieben (s. Kapitel 8).

Foto 8: Eisvogel (R. Schön)
Der tropisch anmutende Eisvogel ist ein soge­
nannter „Dynamikzeiger", er benötigt die erodie­
rende und umlagernde Kraft des Fiochwassers. 
Dort, wo er zahlreich vorkommt, zeigt er an, daß 
eine gewisse Gewässerdynamik noch stattfindet, 
er brütet in Höhlen, die er selbst in mindestens 
0,5-1 m hohen Steilwänden gräbt; derartige Steil­
wände werden aber nur durch die erodierende 
Kraft von Hochwässern, die die unverbauten 
Uferpartien „annagen", regelmäßig und von 
selbst neu geschaffen. Der Eisvogel frißt 
hauptsächlich Fische, und zwar als relativ kleiner 
Vogel nur Fische einer bestimmten Größenklasse 
(nämlich zwischen 4 und 5 cm lang, ausnahms­
weise bis 11 cm). Einen Fischreichtum, wie ihn 
der Eisvogel benötigt, gibt es ebenfalls nur an 
naturnahen Gewässern mit entsprechenden Ufer­
strukturen (s. Kapitel 8).

© Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft



Farbtafeln 489

'S*

F o to  9 : O beres  M ö lltn l. (M . Ju n g m eie r )
B lic k  in s  U n te r su c h u n g sg eb ie t  -  d a s  O b ere  M ö llta l  b e i  M ö rts c h a ch . B es tim m en d e  L a n d s c h a fts te i le  s in d  d e r  T a lb o d en  m it  s ta r k  
r ed u z ie r ten  A u w a ld flä c h e n , d e r  S ied lu n g sk e rn  v o n  M ö rts c h a ch  a u f  e in em  k le in en  S c h w em m fä c h er , R o d u n g s in se ln  a n  d en  
T ro g sch u lte rn  u n d  d ie  A lm b e r e ic h e  v o n  H e i lig e n b lu t  ( im  H in te r g ru n d )  (s. K a p ite l  21 ).

F o to  1 0 : S te ile  M a g erw ie s e .  (B . S teu rer )
D ie s e  F lä ch en  w erd en  g r o ß te ils  m it  d em  M o to r m ä h e r ,  z u m  T e il a b e r  a u c h  h ü n d isch  g em ä h t . A u fg r u n d  d e r  S te ilh e it  e r fo lg te  
im m er  s ch o n  e in e  s e h r  ex te n s iv e  B ew ir ts c h a ftu n g . D er  E r tra g  ist g e r in g , d ie  A r te n v ie l fa lt  a b e r  ä u ß e r s t  h o ch  (s. K a p ite l 2 1 ).
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F o to  1 1 : V irg en er  F e ld flu r . (K . M ic h o r )
L a n d s c h a fts e le m e n te  d e r  v o r in d u str ie l le n  b ä u er lich en  K u ltu r la n d s c h a ft  p r ä g en  n o ch  h e u te  d ie  
V irg en er  F e ld flu r  (s. K a p ite l  22 ).

F o to  1 2 : B lo c h u er k w ie s e  H e ilig e n b lu t  (B . S teu rer )
S ta rk  g e n e ig t e  B lo ck z v erh v ie s en  m it  v e rb u sch ten  S te in b lö ck e n , d ie  e in e  w ic h t ig e  B io to p fu n k tio n  a u fw e is e n . F ü r  d en  Landzv irt  
s te l le n  d ie s e  S t e in b lö ck e  a lle r d in g s  e in  n ic h t  u n erh eb lich es  B e iv ir tsc h a ftu n g sh in d ern is  d a r ,  w e lc h e s  in  a n d e r en  R eg io n en  Ö ste r ­
r e ic h s  b is  v o r  w en ig en  Ja h ren  h ä u f ig  d u r c h  S p ren g u n g en  en t fe r n t  w u rd e . H eu te  h e lfen  d ie  im  R a h m en  d es  Ö P U L  (Ö s ter r e ic h i­
s c h e s  U m w eltp ro g ra m m ) g e iv ä h r ten  Z a h lu n g e n  m it , d a ß  d e r a r t ig e  L a n d s h a ft s e le m en te  e rh a lten  b le ib en  (s. K a p ite l  2 1 ).
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F o to  13 : V o g e lb e e rb a u m  in  R n u ris
E in  B l ic k  a u f  d en  g e g e n ü b e r lieg e n d e n  H a n g  leh r t  u n s , d a ß  d ie  Z e iten  d e r  o ffen en  H o c h g e b ir g s -K u ltu r la n d s c h a ft  s e it  lan g em  zu  
E n d e  g e h e n : D ie  V eg eta tion  v e r rä t , d a ß  f r ü h e r  g r o ß e  T e ile  d es  H a n g es  g e m ä h t  o d e r  b ew e id et  w u rd en . H eu te  d o m in ier en  G r iin -  
E r len g eb iis c h  (g an z  o b en ), H o c h g ra sb ra c h en  u n d  G r a u -E r len /B irk en -W a ld . Im  U n terh a n g  u n d  im  T a lb o d en  v e r s c h ie d en e  G r a ­
d e  d e r  G r ü n la n d n u tz u n g  v on  e x te n s iv  (O b erh ä n g e )  b is  in ten s iv , T ro c k en leg en  von  F la ch m o o re n  u n d  P la n ie r u n g e n . D az u  k o m ­
m en  V ers ied e lu n g , M ü lld e p o n ie n , L a n d f lu c h t .. .

F o to  14 : B e r g b a u e rn la n d s c h a ft  in  R n u ris
. . .  M a n  m u ß  s ich  fr a g e n ,  w ie  la n g e  es  d ie s e  „ id e a le " K u ltu r la n d s c h a ft  n och  g eb en  w ird , j a  g eb en  k a n n , b zw . w ie  d ie  L a n d sch a ft  
d e r  Z u k u n ft  n u sseh en  w ird , b z w . s o ll,  d en n  d ie  E n tsc h e id u n g  l ieg t  g a n z  b e i  u ns. D ie  „ N a tu r “, h a t  m it  d ies e r  g a n z  n a tü r lich en  
E n tw ic k lu n g  k e in  P ro b lem . P r o b le m e  e x is t ie r en  n u r  fü r  u n s  u n d  d u rch  u n s  -  w ir  m ü ssen  d a h e r  fü r  m en sc h en g er ech te ,  n ich t  
fü r  n a tu rg er e c h te  L a n d sc h a ften  so rg en .
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F o to  15 : F ließ , O b er in n ta l , ca . 1 9 7 0
E s s in d  n ich t  n u r  d ie  s o z iö k o n o m isc h e n  Z w ä n g e , e s  s in d  v o r  a llem  a u c h  u n sere  W ertv o r s te l lu n g en , u n se r e  E in s te l lu n g  g e g e n ­
ü b e r  d e r  N a tu r , u n s e r e r  N a tu r ,  d ie  s ic h  in  u n seren  L a n d sch a ften  a u sd r iic k en . U m g ek eh rt  ist d ie  u n b e w u ß te  W irk u n g , d ie  v o n  
d e r  u n s u m g eb en d en  L a n d sch a ft  a u f  u n s  a u s g e h t,  w o h l v iel g r ö ß er ,  a ls  m an  a llg em e in  a n n im m t.
E in  Z w e ck  d e r  F a rb b ild e r  in  d ies em  B u ch  ist e s ,  d ies en  E in d ru ck , d e r  s c h w e r  in  W orte  z u  fa s s e n  ist , s ch o n  g a r  n ich t  in  w is s en ­
s c h a ft lic h  fu n d ie r t e ,  w e n ig s te n s  a n z u d e u ten  u n d  ü b er  d en  W ert  v o n  n a tu rn a h en  K u ltu r la n d s c h a fte n  f ü r  u n s  a lle  in a n d er en  
B eg r if fen  a ls  in A r te n z a h le n , D iv er s itä tsm a ß en  u n d  R a r itä tsg ra d en  n a ch z u d en k en .

F o to  16 : S c h n e e b e r g d ö r ß , N .Ö .
R e s t e  e in e r  v ie l fä lt ig en , k le in s tr u k tu r ie r ten  K u ltu r la n d sc h a ft . D ie  s te i le r en  H a n g ä c k e r  s in d  z w a r  h eu te  G rü n la n d , d ie  H eck en  
h a b en  w e itg e h e n d  ih re  s c h ü tz e n d e  F u n k t io n  an  S ta ch e ld r a h t  a b g e tr e te n . T ro tz d em  s in d  s ie  n o ch  w e r tv o lls t e  G e n res e rv o ir e , in  
d en en  e in e  F ü lle  v o n  s e lten en  W ild g eh ö lz -  u n d  W ild o b sta r ten  e rh a lten  s in d . S o  g ib t  e s  h i e r  a l le  A r ten  d e r  G a ttu n g  S o rb u s : Im  
B ild  e in  Ö ste r re ic h is c h e r  M e h lb e e r b a u m  (S. a u s tr ia ca ,  g le ic h  d a n eb en  g ib t  e s  a b e r  a u ch  n och  e in ig e  a n d e r e  F o rm en  a u s  d e r  aria-  
G ru p p e !)
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F o to  17 : E in e  d e r  le tz ten  N a r z iss e n w ie s e n  im  H a l l ta l  b e i  M a r ia z e l l  ( S tin k.)- D er  r ech te  T e il d e r  W iese  (im  B es itz  d e r  B u n d es fo r ­
s te )  ist b er e its  a u fg e fo r s te t . D er  R est  d e r  W iese  iv ird  v on  e in em  B io -B a u ern  n o ch  e rh a lten , o b w o h l ih m  B lu m e n p f lü c k e r  jä h r l ic h  
e in en  T e il z e r tra m p e ln . E s  ist  ü b e r ra sc h en d , d a ß  m an  n o ch  n ich t  a u f  d ie  I d e e  g e k o m m en  ist, fü r  d ie  N a r z iss e n  e tw a s  z u  v e r la n ­
g e n ,  d en n  s c h lie ß lich  s in d  s ie  g e n a u s o  e in  P ro d u k t  d e s  L a n d w ir tes  w ie  M ilch  u n d  B u tter . O h n e  s e in e  B e w ir ts c h a ftu n g  g ä b e  es  
d ie s e  B lu m en  h ie r  n ich t, z u m in d e s t  n ich t  in d ie s e r  M en g e . D ie s e  S itu a t io n  ist im  k le in en  sy m p to m a t is c h  f ü r  d ie  H a ltu n g  u n s e ­
r er  G ese lls ch a ft  g e g e n ü b e r  d en  S c h ö p fern  u n d  E rh a ltern  d e r  n a tu rn a h en  K u ltu r la n d sc h a ften . E s  iv ird  a ls  s e lb s tv er s tä n d lic h  
a n g e n o m m e n , d a ß  L a n d sc h a ft  u n d  „ N atu r"  g r a tis  z u r  V er fü g u n g  s teh en .

F o to  18 : W a ch a u : B lic k  v o n  d e r  „ K ö n ig sw ie se"  in R ic h tu n g  D ü rn ste in .
D ie s e  m it  d em  N a tu r s c h u tz -E u r o p a d ip lo m  a u s g e z e ic h n e te  K u ltu r la n d s c h a ft  i s t  m in d es ten s  s e it  5 0 .0 0 0  J a h r e n  v om  M en sch en  
b es ied e lt  u n d  h a t  im  L a u fe  u n se r e r  G e s c h ic h t e  im m er  w ie d e r  e in e  b ed eu ten d e  R o l le  in n eg eh a b t . In  d en  W ä ld ern  f in d e t  m an  
R e s te  lä n g st  a u fg eg e b e n e r  S ied lu n g en  u n d  W e in te r ra s s en : d ie  lich ten  S te llen  a u f  d em  H ä n g en  s in d  e h e m a l ig e  W eid en . V on d en  
h e u te  z e itg e m ä ß e n  N u tz u n g en  M a ss e n to u r is m u s  ( im  T a l)  u n d  N a tu r s c h u tz  ( a u f  d en  H ä n g en )  p r o fit ie r en  d ie  W ein b a u ern , d ie  
k e in e  A b s a tz p r o b lem e  h a b en .

© Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft



494 Farbtafeln

F o to  1 9 : W a ch a u ; B lic k  v o m  S e ib e r e r  R ic h tu n g  W e iß en k irch en . M e rk m a le  d e r  n a tu rn a h en  K u ltu r la n d s c h a ft  s in d  d ie  T ro c k en -  
iv iesen  u n d  G eh ö lz e  z iu isch en  d en  W ein g ä rten . F r ü h e r  w a ren  s ie  W e id e lan d  bzw . Q u e lle  f ü r  H o lz , F le ch tm a te r ia l  u n d  O bst  
(M isp e ln  u n d  Q u itten  lo a c h s e n  h ie r  u n b ea c h te t  h e u te  n o ch ). H eu te  s in d  s ie  w ic h tig e  N atu r e le m e n te ,  v e r b in d e n  d ie  W ä ld er  o b e r ­
h a lb  d e r  W ein g ä rten  m it  d en  G eh ö lz en  a m  D o n a u u fe r ,  u n d  b e r e ich e rn  d ie  L a n d sc h a ft . D ie  N o r d h ä n g e  a m  g e g e n ü b e r lieg e n d e n  
D o n a u u fe r  s in d  h eu te  v o n  E ic h en w ä ld ern  (in  d en  M u ld en  B u ch en , a u f  d en  R ip p en  R o tk ie fern )  b ed eck t . D ie  h a r m o n is ch e  V er­
b in d u n g  von  N a tu r  u n d  K u ltu r  is t  e s , d ie  d ie s e  L a n d s c h a ft  so  re iz v o ll  m a c h t  u n d  d a r ü b e r  h in a u s  r e ich , d en n  s ie  z ieh t  M ill io n en  
B e s u c h e r  jä h r l ic h  a n .

F o to  2 0 : S ü d lich e s  W a ld v ierte l (z w isch en  H a b r u c k  u n d  W o lfen reith )  m it  B l ic k  a u f  d i e  K a lk a lp en . (Z u  K a p ite l  15 )
N u r  w e n ig e  K i lo m e te r  n ö rd lich  d e r  re ich en  W a ch a u  a b e r  ü b er  4 0 0  M e te r  h ö h e r  h e r r s c h t  K a rg h e it : R a u h e s  K lim a , m a g e r e  B öd en , 
e in e  b e w e g te  L a n d sch a ft . A u s  A c k erb a u  u n d  V ieh z u ch t  la s s en  s ic h  h ie r  n u r  b e s ch e id e n e  E in k o m m en  e r w ir ts c h a ften . T ro tz d em  
h a lten  d ie  B a u ern  h ie r  b e so n d er s  z ä h  an  ih ren  B etr ieb en  fe s t .  I h r e  E r fo lg s e z e p te  s in d  A n sp r u c h s lo s ig k e i t  u n d  O ffen h e it  g e g e n ­
ü b er  A ltern a t iv en .
N ach  d en  s tr en g en  K r ite r ien  d es  N a tu r s c h u tz e s  ist d ie  L a n d s c h a ft  g a r  n ich t  n a tu rn a h e : F ic h te n fo r s t  u n d  A c k er la n d  h er rs ch en  
v o r . G e r a d e  xoeil h ie r  b is h e r  in ten s iv e  N u tz u n g en  w ie  N a tu r s c h u tz ,  A g r a r in d u s tr ie  o d e r  T o u r ism u s  n ich t  r ic h t ig  z u g re ifen  
k o n n ten , s in d  n o ch  v ie le  M ö g lic h k e ite n  fü r  a lt e r n a t iv e  N u tz u n g en  u n b e k a n n te r  A r t  o ffen !  W ie  k ö n n te  h ie r  d ie  n a tu r n a h e  K u l­
tu r la n d sch a ft  d e r  Z u k u n ft  a u ss eh en ?
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F o to  2 1 : S ü d lich e s  W a ld v ierte l, V o itsa u ; a m  H o r iz o n t  d e r  Ö tsch er .
D er  le tz te , w in z ig e  R es t  (2 8  a r )  e in st  w e itv e r b r e ite te r  M a g er w ie s e n  (m it  H e id e k ra u t ,  B iir s t lin g  u n d  A rn ik a )
a ls  Z e u g e  d e r  fr ü h e r e n  L a n d sc h a ft  u n d  L a n d w ir tsc h a ft . Ih r e  E rh a ltu n g  v e rd a n k en  w ir  d em  W eitb lic k  d es  L a n d w ir tes  J o h a n n
H o lz a p fe l . H eu te  b r in g t  s ie  ih rem  B e w ir ts c h a fte r  L a n d s c h a fts p fle g ep r ä m ie n  e in  (s. K a p ite l  15).

F o to  2 2 : (s. K a p ite l  1 5 )
A u ß er d e m  ist e r  n u n  B e s itz e r  e in es  N at .u r re s e iv a ts  e r s ten  R a n g e s  u n d  s e tz t  d en  W erb es log a n  „ D er  B a u e r  is t  L a n d sc h a ftsp fle -  
g e r "  in  d ie  T at u m . D en n  d a s  k le in w ü ch s ig e  H o lu n d e r -K n a b e n k ra u t ,  e in e  O rc h id e e , v ersc ln v in d et, w en n  es  d u rch  In te n s iv ie ­
ru n g  d e r  W iese  o d e r  A u ffo r s tu n g  ü b er s ch a tte t  w ird . W ie  H u n d e r te  a n d e r e  W ies en p fla n z en  u n d  T a u s e n d e  (!) T ie r-A r ten  kan n  
es  in  u n seren  L a n d sc h a ften  n u r  ü b er leb en , w en n  ih n en  d e r  M en sch  g e e ig n e t e  L e b e n s r ä u m e  z u r  V er fü g u n g  s te l lt .
D ie s e r  k le in e  A u ss c h n it t  m a c h t  b er e its  d e u t lic h ,  w ie  u n tr en n b a r  N a tu r  u n d  K u ltu r  m ite in a n d er  v e rb u n d en  s in d , u n d  iv ie so  d e r  
N a tu rsc h u tz  s ic h  in  e r s t e r  L in ie  u m  s o z io ö k o n o m is c h e  P r o b le m e  (u n d  n ich t  u m  d ie  „ N atu r" ) k ü m m ern  m u ß .
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F o to  27: M e n s ch e n  w erd en  in  d ies em  N a tu r s c h u tz g e b ie t  im  a llg em e in en  a ls  R u h es tö re r  a n g es eh en . D ie  Z w erg -S c h w er t li lien  
s in d  z w a r  g e h ü te t e  L ieb lin g e  d e s  N a tu r s c h u tz e s ,  d o ch  n eh m en  s ie  p a r a d o x e r w e is e  g e r a d e  d u rc h  d ie  A u ss c h a ltu n g  a n d e r e r  N u t ­
z u n g s fo r m e n  ab . S ie  b ra u ch en  „ S tö ru n g en " , w ie  v ie le  a n d e r e  n a tu rsc h u tz fa c h lic h e  K le in o d ie n , s o n s t  zuerden s ie  v o n  h ö h ere r ,  
d ich te r e r  V eg eta tion  v e rd a n g t  (s. K a p ite l  12).

F o to  2 8 : D ies  g i lt  a u c h  fü r  d i e  h ö c h s t  se lten en  W ild b ien e , O sm ia  m o cz er i  o d e r  d en  S p ä ten  L ö w en z a h n , T a ra x a c u m  s e ro t in u m .  
B e id e  b ra u ch en  a ls  L eb en sra u m  o ffe n e  B o d en s te l len , w ie  s ie  in  e in e r  W e id es tep p e  o ft  z u  f in d e n  s in d . A u f  d em  w o h lb eh ü te ten  
E ich k o g e l  f in d e n  s ie  d en  n u r  m eh r  a u f  w en ig en  Q u a d ra tm ete rn  d e r  g a n z  s c h m a len  F u ß p fa d e . D er  L ö w en z a h n  k o m m t d a h e r  n u r  
m eh r  in  w e n ig e n  E x em p la r en  g e r a d e  n o ch  v o r . S e in e  f a h r e  s in d  h ie r  g ez ä h lt .  D ie  B ien e  v e r k le id e t  ü b r ig en s  d ie  E in g ä n g e  zu  
ih ren  N es te rn  s e h r  v o rn eh m  n u r  m it  d en  B lü ten b lä tte rn  d e s  G e lb en  L ein s . D a  d ie s e r  a ls  „ S a u m p fla n z e"  B er e ic h e  b e v o rz u g t ,  d ie  
zuenig d u rc h  M a h d  o d er  B e w e id u n g  in  M it le id e n s c h a ft  g e z o g e n  zuerden , zuäre e in  N eb e n e in a n d e r  v o n  in ten s iv  u n d  ex te n s iv  
g e n u tz te n  F le ck en  in  d e r  V eg e ta t io n , w ie  e s  f ü r  W eid e la n d  ty p is ch  ist , f ü r  d ie s e  b e m e r k e n s w e r te n  T ie rch en  fö r d e r lic h .
D ie  D y n a m ik  n a tu r n a h er  K u ltu r la n d sc h a ften  w u rd e  h ie r ,  s o z u sa g en  k ü n s t lic h ,  a u s g e sc h lo s s e n . S ie  w ie d e rz u b r in g e n  w ird  
schzu ier ig  s e in , d en n  d ie  u n r e g e lm ä ß ig e  N u tz u n g sw e is e  f r ü h e r e r  H ir ten  lä ß t  s ich  n ic h t  d u rch  P la n u n g  im itieren .
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F o to  2 9 : L a u te ra c h e r  R ied . (M . G ra b h er )
D as  L a u te ra c h e r  R ied  ist e in e  g e s c h ü tz t e  G rü n z o n e  m itten  im  z u n e h m en d  v e r s tä d ter ten  V o ra r lb e rg er  R h e in ta l. M a rk a n te  E in ­
z e lb ä u m e, B a u m g ru p p en  u n d  b u n te  S tr eu w ies en  v e rm itte ln  d a s  B ild  e in e s  L a n d sc h a ftsp a rk s . D ie  K u ltu r la n d s c h a ft  v o n  h eu te  
a ls  „ C en tra l P a rk "  e in e r  R e g io n a ls ta d t  R h e in ta l  v o n  m org en ?  (s. K a p ite l  2 4 )

F o to  3 0 : R ie d  G leg g en . (M .G ra b h er )
D as R ied  G leg g en  s ch ließ t  d en  G rü n g ü r te l  u m  d a s  S ied lu n g sg eb ie t  von  D orn b irn . D ie  ty p isch e  w e ite , z u sa m m en h ä n g en d e  R ied ­
lan d sch a ft  is t  la n g fr is t ig  fü r  e in e  s ta d tn a h e , u m w e lts ch o n en d e  L a n d w ir tsc h a ft  u n d  a ls  E rh o lu n g sra u m  zu  s ich e rn , (s. K a p ite l 2 4 )
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F o t o  3 1 : S n lz w iese , W ien . K u ltu r la n d s c h a ft  im  Ü b erg a n g  z u r  W ildn is.
A u f  e in e r  W ies en b ra ch e  s e tz e n  s ich  u n te r  r e la t iv  g ü n s t ig e n  B o d en -  u n d  K lim a b ed in g u n g en  e in ig e  iv en ig e , w ü ch s ig e  A rten  
d u rch . D ie  V ie lfa lt  n im m t s ta r k  ab . S o g a r  G e h ö lz e  tu n  s ich  m it  d em  d ich ten  S treu - u n d  V e g e ta t io n s fi lz  s c h w e r ,  d ie  E n tw ic k ­
lu n g  z u m  W ald  w ir d  s ta r k  v e r la n g s a m t , d ie  L a n d sc h a ft  m a ch t  e in en  fü r  M it t e le u r o p ä e r  f r e m d e n ,  s a v a n n e n a rt ig en  E in d ru ck .

F o to  3 2 : D ie  G r a s -S ch w e r tl il ie  e r tr ä g t  z w a r  d a s  Ü b e rw a ch sen w erd en  b e s se r  a ls  ih re  z w e r g h a ft e  V erw a n d te  
( a u f  F o to  2 5 ) . T ro tz d em  ü b er leb t  s ie  h i e r  n u r , iv eil s ic h  p f le g e n d e  N a tu r s c h u tz h ä n d e  la u fe n d  u m  d ies e s  k le in e  F le ck c h en  in m it­
ten  d e r  g r o ß en , d ich ten  B ra c h w ild n is  k ü m m ern .
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